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ich dieß gantze Welt -Wesen mit meinen Gedancken durchläufst / und in reiffer Obflchtdie darin waltende Allmacht Gottes überlege / muß ich vor Entsetzung mit dem gecröntenPropheten auffschreyen : O HErr ! wie se>fnd deine werck so groß/und vill ! duhast alles sehr weißlich geordnet , kl . ic>z . Es seye nun/daß ich beobachte die stäte Be¬wegung der Himmeln / den täglichen doch unbemüdeten Lauffder Sonnen / die Monath-_ liehe Enderung deßMonds/den Unterschid anderer Planeten / das grosse unergründli-chVMeer samt seinen/ so unzahlbaren als unterschidenen Einwohnern / die Erd mit ihren vill- artigen Früch¬ten/und Gewächs ; alles und jedes ist eben wunderbahr und seltzam/gantz ähnlich einen Spiegel / darinman nicht allein sothane Groß - und Allmacht GOttes/sondern zugleich dessen allerweisesie Vorsichtigkeitklärlich ersehen mag . Unter diesen Wunder -Dingen aber muß meines Erachtens vor allen den Preiß hal¬ben jene sonderbahre Obsicht / so der allmögende GOtt nicht allein zu allen albereit verflossenen Zeiten / son¬dern auch bey diesen annoch fiiessendenJahr - hundert zu seiner Römischen / daß ist / Catholischen und Apo¬stolischen Kirchen getragen hat / benantllch in Verkündigung / und Außbreitung derselben unter dcnHeysden und Ungläubigen biß in die äuffersteWelt ; da er doch dergleichen niemahls zu einiger andern Glaubens«Sect gehabt oder gezeiget hat . Dan neben dem/ daß er diese stäts in Zwist und Verwirrung wider einander hat schweben lassen/ so erhellet auch nur allzuklar/ daß ihreWorts -Dieneri / und Predicanten gleichwie sie unbefugt seyn / also auch lauicht / unbequem/und gantz keinen Eyffer haben jenes Gebott Christi zu er-füllen/Klarc . 14 . Geher hin in alle welr/und predigeedas Evangelium allenLrearure . Daß ich alsobey allen andern Glaubens -Secten nichts anders finde als ein öde/ dürre / und fruchtlose Wüstenep / so wederWasser hat deß ewigen Lebens/die durstige Seelen damit zu träncken/noch emige heylsame Frucht hersürbringen mag / so der Welt - Heyland erfordert / von den wahren und rechtmässigen Lehrern / besonders unterjenen Völckern/welche vermög der sogrossen See von uns entserntt/und gleichsam in den äussersten Winckelder Welt darzu in der Finsternuß deß Götzenthums und Teuffltscher Bethörungso vill hundert Jahr ver¬borgen ligen . Hingegen aber/ als ich meine Augen schlage aus) die wahre Römische Kirche / sehe ich nichtsanders / als einen wunder -schönen/ mit allerhand Frucht - und Zier -Baumen wol - bepflantzten Lust-Garten;welche Bäum ob sie schon der Art nach unterschidlich / jedoch insamt so schön / und Frucht -reich/ dabep sofüglich geordnet und außgetheilet seynd/ daß sie so woll mit der Schönheit als lieblicheGeruch ihrer FrüchtenHimmel und Erd zugleicherquicken. Dieß hat vor Jahren im Geist vorgesehen der weiseste aller Königen/Da er in den hohen Lied die himmlische Braut also geprisen : Mein Schwester/und Braur / du bistein verschlossener (Batten J besetzt mir Granar -Aepssel und L 'spern / und mir andern wohlrie¬chenden Araurern / und Blumen . Gaur . 4 . Aber anderwertig nennet er sich erschröcklich / wie dieHeer -Spitzen / Cant . 6. Welche in untcrschidliche Kriegs -Schaaren außgetheilet / das Feindliche Lägerdurchdringen/zertrennen/ihre Kriegs -Zeichen in das Land ihres Gegentheils einrucken / und ihre Sieg-Fahnen in den eroberten Statt -Wallen fliegen lassen.Was Salomon durch diesen Lust-Garten / und durch die Heer - Spitzen andeuten wollen / erklärenuns die heiligen Alt -Vätter der Kirchen/benandlich Cregorm8 Magnus , und Philo Carpathius . DieWort deß ersten lauten alsoDie Lirch GOrres ist ein Lust -Garren : dan als sie durch den Glau¬ben vill Volch gebähter / bringe sie als eine gute Erden schöne Blumen hersür . Etwas weitläuffi«ger hiervon Carpathius : Durch die Gewächs deß Parade 'sß / von denen Salomon Melder/werden verstanden die allerheiligste Apostel/ähnlick denen schönen Lust -Garren / welche dasreine Wasser der geheiligsten Brunnen mit sich führen / und als Granar -Aepssel ausserlichschimmerend / in Arbeit / Elend / und Vergießung deß Marrer -Blucs so manche Seelen inden wahren Glauben GOrr gebohren haben . Und widerum der H . Cregorius in Bedencken an¬geregter Spitz -Heeren : Denen/ ( spricht er ) die hierin « einigeErsahrnußhaben/ist esnichrunbe-kand/daßdieLriegs -Leürh/alssie nunmehr fertig stehen dem Feind ein Schlacht zu lissern/in fall sie vereiniget / und dicht in einander forcsttzen / dem Feind ein mercklichen Schrö-einjagen . Eben also geschichr es mir der Menge der Gläubigen / als sie zu Feld gehenwider die böse Geister.

Wo wird man nun woll dergleichen antreffen oder irrgends finden können / als bey der Rö«misch - Catholischen Kirchen/welche allein f dan keine andere Sect zu einigen Zeiten jemahls derglei¬chen von ihr selbst hat anziehen oder vorgeben mögen ) ihre Priester undOrdens -Leüth/als fruchtbah¬re Bäum zu übersetzen / und selbe als hertzhaffte Soldaten in alle Orth und End deß gantzen Erdreichshinauß zu senden pfleget / die Frücht deß Glaubens außzubreiten / und dem Gewalt der Höllen bey denTürcken / Heyden / Ketzer / und Abtrinnigen zu hemmen und zu stutzen . Dan damit ich die erste undalte Kirchen -Zeiten übergehe / bey welchen so manche in Tugend und Eyster sehr vortreffliche Päpst/Bischöff / Priester / und Mönche so woll in allgemeinen Concilü § ,undKjrchen -Vkssammlungen / als
mit
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mit sonderbahren Schrifften / und hochgelehrten Grund, Reden die Ketzereyen gedämpffet/ dtt! Abtrm-
nige überwiesen / und das Heydenthum an Villen Qrthen außgereuttet haben . Bannt rch mchts rede
von jenen Gott -Frommen/und tapffernKirchen - HeldAthanafio , der dieAlexandrmifc&eKirch ver-
mög seiner beständigen Arbeit / und unüberwindlichen Kühnmuths zu so schonen Auffnehmen und herr¬
lichen Tugend - Standgebracht/ daß mans für einen zierlichen Lust- Garten Gottes halten und ansehen
kunte . Daß ich nichts melde von den alten und klug- müthigen Glaubens- Kämpffer Lulebio Vercel-
lenli , der Italien / vonMario , der Franckreich / vonAmbrolio , der Meyland / vonPaulino , derZntx
und die umligende Länder nicht allein mit schönen und fruchtbaren Tugend- Bäumen gezrcret/ son¬
dern auch selbe wider die Arianer/ und anderer Ketzer Gewaltthätigkeit ritterlich geschützet / und verthätt-
get haben . Daß ich geschweige jenes grossen Kriegs - HeldenFrumentii , der vor so vill Jahren das
Creutz- Paner Christi unter den wilden Indianer oder halb- Menschen/ das ist / in dem letzten Wmckel
der Welt ritterlich geschwungen / und auffgesteckt hat. Damit ich letzlich beyseyts lasse die unverglelch-
licheThaten / und himmlische Kriegs - Zug der heiligenvominici , undFrancilci , mittels deren sie vor
vier hundert Jahr den Gewalt der Höllen in denAlbigenlern / und Waldensern männlich gebrochen
haben. Damit ich nun dieß alles mit Stillschweigen übergehe / so wird uns von dieser gegenwärtigen
Histori so vill Zeug an die Hand gegeben / daß man nicht allein grosse Bücher davon schreiben / sondern
auch gantze Bücher -Schatz damit anfüllen könte.

Dann sage mir ; so villerhand geistlicheOrden- Ständ in der Kirchen GOttes / was seynd die an¬
derst / als so vill schöneGewächs dieses grossen Lust- Gartens / welche mit Unterschid der Heil. Kleidung/
Regulen / Satzungen / und äufferlichen Gepräng/ gleich als so vill unterschidene Blumen und Bau¬
men die KirchGOttes zieren / und allerhand gute Frücht herfür bringen / die Menge der Seelen damit
abzuspeisen ? So vill Christ - eyffrige Bischöff / und Priester / manchfaltige Seelen Eyfferer besag¬
ter Ordens - Ständ/ was seynd sie anderst / als so vill streitbahre Kriegs - Leuth / welche / ob sie schon in
den äufferlichen unterschiden / jedoch in der Lehr und Glauben einig und gleich gesinnet / vor hundert und
achtzig Jahr hero durch gantz Indien den Fürst der Finsternuß auß seinen biß dahin eingehabten Ve-
stungen verjagt / das grosse Creutz - PanerauffdeßFeinds- Wällen auffgesteckt/und das Evangelium
allenthalben «ufgebreitet haben zu Schrecken der Höllen/ Frolockung deß Himmels / und Entsetzung
deß gantzen Erdreichs.

Nun laß ich andern diesen nicht sehr verträglichen Streit über / wer auß allen Christ - oder Or¬
dens - Helden der erste hierin gewesen / oder das gröste Lob darvon getragen ; das ist klar und bekandt/ daß
allesamt so einhellig gearbeitet/ und mit so einträchtigen Eyffer gestritten. Daß meines Gedunckens der
diesen mehr / als den andern zumäffen / oder jene ernidtigen diese erheben wolte / solches ohne Nach-
theil oder Umbill einer Parthey nicht woll thun wurde. Dann so wir alle Länder der vier Welts
Theilendurchlauffen / werdenwir befinden / daß die RömischeChrist - Lehr von einen in diesen / von jenen
in den andern / und in manchen Land von allen samenrlich sey eingepflantzt / und außgebreitet worden.
Daß in den grossen Eilland Japon gantze Königreichsich Christo unterworffen / ohne daß ein Spur oder
Kenn - Zeichen vorgehabtenGötzenthums mehr übrig wäre ; und daß man zu seiner Zeit über sechsmahl
hunderttausend Christenalda gezehlet / hierzu hatvor allen anderen den ersten Grundstein gelegt jener un¬
ersättliche Seelen- Eyfferer / und grosseIndianer ApostelFrancisco Xaveriu§ , von dessen fürtrefflichea
niemahls vorherogehörten / auch unzahlbahren Thaten ich in dieser Geschicht - Schreibung weitläuffiger
gehandlet hätte / wann selbe nicht von Villen andern berühmten 8cribencen in villerhand Sprachen albe-
reit wären außgesprengt/ und der Welt kund gemacht worden: Daß inMexico , undPeruder Gö¬
tzen - Dienstgäntzlichaußgereüttet/ daß in denPhilippischen und8al5ercischen Jnsulen/daß zuGoa , Ma-
laca , Moluco, und in andern Ländern das Liecht deß wahren Glaubens denen Heyden auftgangen / muß
nach GOtt zugemäffen werden der einhelligen Mühewaltungfast aller in gemein.

Ausser diesen seynd die weltliche Priester der erste Grundstein der Römisch - Catholischen Religion
gewest in dem ReichCongo , die Ordens- Genossen deß H. Francifdin dem ReichMaroco/Travancor,
undZeilon , die Ordens- Leüth deß H . Dominici ) undAuguftini, in dem ReichMexico, undPeru , die
von der Gesellschafft̂ E8llin den grossen Königreich 8ina,inMogor,Ganada , und Villen andern Lan¬
den. Was nun alle diese unüberwindliche Christ - Helden in gedachten Orthen außgestanden / was Mar¬
ter und Peyn sie/besonders in den äuffersten Gräntzen deß Welt-Theils A6L,deß wahren Glaubens hal¬
ber erlitten / wirb diese Histori vor Augen stellen . Durchlauffe sie demnach / wohlgünstiger Leser / mit
rechterAndacht/Verwunderung / und zuforderist mit billigen Auffnehmen / und Nutzen deiner Seel/er¬
wecke in dir em hitziges Verlangen/nichtallein diesen Lehr- reichen Beyspiel so viller Blut -Zeügen Christi
nachMaaß und Gelegenheit deines Stands eyffrigst nachzufolgen / sondern schließe auch / und mache bev
dw dlese rechtmäfflge Folg / daß jene Lehr und Glaub nothwendig müsse Göttlich/folgends wachafft / und

unfehlbarwn/welche durch die gantze Welt unter so manigfaltig frembden/wilden/ und Blut-gierigen
Volckern/so Göttliche/ und der Natur Kräfftenübersteigende Glaubens-Thaten

gewürcket hat. Lebe woll.
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